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(54) UNWUCHTANORDNUNG FÜR EINE VERDICHTERWALZE EINES BODENVERDICHTERS

(57) Eine Unwuchtanordnung für eine Verdichter-
walze eines Bodenverdichters, umfassend eine um eine
Unwucht-Drehachse (U) drehbare erste Unwuchtmas-
seneinheit (34) mit einem bezüglich der Unwucht-Dreh-
achse (U) exzentrischen ersten Massenschwerpunkt
(M1), eine um die Unwucht-Drehachse (U) drehbare
zweite Unwuchtmasseneinheit (36) mit einem bezüglich
der Unwucht-Drehachse (U) exzentrischen zweiten Mas-
senschwerpunkt (M2), einen Unwuchtantrieb (42) zum
gemeinsamen Antreiben der ersten Unwuchtmassenein-
heit (34) und der zweiten Unwuchtmasseneinheit (36)

zur Drehung um die Unwucht-Drehachse (U), eine Pha-
senlage-Verstelleinheit (46) zum Verstellen einer Pha-
senlage des ersten Massenschwerpunkts (M1) bezüglich
des zweiten Massenschwerpunkts (M2) um die Un-
wucht-Drehachse (U), ist dadurch gekennzeichnet, dass
die Phasenlage-Verstelleinheit (46) eine Stirnrad-Getrie-
beanordnung (68) im Drehmomentübertragungsweg
zwischen dem Unwuchtantrieb (42) und der ersten Un-
wuchtmasseneinheit (34) oder der zweiten Unwucht-
masseneinheit (36) umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Un-
wuchtanordnung für eine Verdichterwalze eines Boden-
verdichters, umfassend eine um eine Unwucht-Drehach-
se drehbare erste Unwuchtmasseneinheit mit einem be-
züglich der Unwucht-Drehachse exzentrischen ersten
Massenschwerpunkt, eine um die Unwucht-Drehachse
drehbare zweite Unwuchtmasseneinheit mit einem be-
züglich der Unwucht-Drehachse exzentrischen zweiten
Massenschwerpunkt, einen Unwuchtantrieb zum ge-
meinsamen Antreiben der ersten Unwuchtmassenein-
heit und der zweiten Unwuchtmasseneinheit zur Dre-
hung um die Unwucht-Drehachse sowie eine Phasenla-
ge-Verstelleinheit zum Verstellen einer Phasenlage des
ersten Massenschwerpunkts bezüglich des zweiten
Massenschwerpunkts um die Unwucht-Drehachse.
[0002] Eine derartige Unwuchtanordnung ist aus der
DE 102 35 976 A1 bekannt. Eine der beiden Unwucht-
masseneinheiten ist bei dieser bekannten Unwuchtan-
ordnung mit der Antriebswelle eines Unwuchtantriebs
gekoppelt und durch diesen direkt zur Drehung um eine
Unwucht-Drehachse antreibbar. Die andere der beiden
Unwuchtmasseneinheiten ist über eine als Planetenge-
triebe ausgebildete Phasenlage-Verstelleinheit durch
den Unwuchtantrieb zur Drehung um die Unwucht-Dreh-
achse antreibbar. Um die Phasenlage, also die Winkel-
lage, der Massenschwerpunkte der beiden Unwucht-
masseneinheit um die Unwucht-Drehachse bezüglich
einander verstellen zu können, weist die als Planeten-
getriebe ausgebildete Phasenlage-Verstelleinheit ein
Eingangshohlrad sowie ein Ausgangshohlrad auf. Eine
Mehrzahl von in Umfangsrichtung aufeinander folgenden
Planetenradeinheiten weist jeweils ein Eingangsplane-
tenrad auf, das mit dem Eingangshohlrad und einem
durch den Unwuchtantrieb zur Drehung antreibbaren
Eingangssonnenrad in Kämmeingriff steht, und weist ein
Ausgangsplanetenrad auf, das mit dem Ausgangshohl-
rad und einem mit der anderen Unwuchtmasseneinheit
zur gemeinsamen Drehung gekoppelten Ausgangsson-
nenrad in Kämmeingriff steht.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Unwuchtanordnung für eine Verdichterwalze eines
Bodenverdichters vorzusehen, welche bei kompaktem
und einfach zu realisierendem Aufbau große Drehmo-
mente zuverlässig übertragen kann.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Unwuchtanordnung für eine Verdichterwalze
eines Bodenverdichters, umfassend:

- eine um eine Unwucht-Drehachse drehbare erste
Unwuchtmasseneinheit mit einem bezüglich der Un-
wucht-Drehachse exzentrischen ersten Massen-
schwerpunkt,

- eine um die Unwucht-Drehachse drehbare zweite
Unwuchtmasseneinheit mit einem bezüglich der Un-
wucht-Drehachse exzentrischen zweiten Massen-
schwerpunkt,

- einen Unwuchtantrieb zum gemeinsamen Antreiben
der ersten Unwuchtmasseneinheit und der zweiten
Unwuchtmasseneinheit zur Drehung um die Un-
wucht-Drehachse,

- eine Phasenlage-Verstelleinheit zum Verstellen ei-
ner Phasenlage des ersten Massenschwerpunkts
bezüglich des zweiten Massenschwerpunkts um die
Unwucht-Drehachse.

[0005] Die erfindungsgemäße Unwuchtanordnung
zeichnet sich dadurch aus, dass die Phasenlage-Verstel-
leinheit eine Stirnrad-Getriebeanordnung im Drehmo-
mentübertragungsweg zwischen dem Unwuchtantrieb
und der ersten Unwuchtmasseneinheit oder der zweiten
Unwuchtmasseneinheit umfasst.
[0006] Da bei der erfindungsgemäß aufgebauten Un-
wuchtanordnung die Phasenlage-Verstelleinheit eine
Stirnrad-Getriebeanordnung umfasst, also eine Getrie-
beanordnung, bei welcher alle miteinander in Antriebs-
verbindung bzw. in Kämmeingriff stehenden Zahnräder
als Stirnräder ausgebildet sind, kann ein Aufbau mit Stan-
dardbauteilen realisiert werden, der zur Übertragung gro-
ßer Drehmomente geeignet ist. Der Einsatz von im All-
gemeinen sehr aufwendig herzustellenden Hohlrädern,
wie dies bei Planetengetrieben unabdingbar ist, ist nicht
erforderlich. Auch das Vorsehen einer vergleichsweise
großen Anzahl an Planetenrädern, die erforderlich sind,
um die bei derartigen Unwuchtanordnungen auftreten-
den Drehmomente sicher übertragen zu können, ist nicht
erforderlich.
[0007] Es ist darauf hinzuweisen, dass im Sinne der
vorliegenden Erfindung Stirnräder Zahnräder sind, wel-
che an ihrem Außenumfang eine Verzahnung mit nach
radial außen vorstehenden Zähnen aufweisen und wel-
che mit anderen Stirnrädern dadurch in Antriebsverbin-
dung stehen, dass die Verzahnungen dieser Stirnräder
in Kämmeingriff stehen und somit in Kämmeingriff mit-
einander stehende Stirnräder sich gegensinnig drehen,
oder dass ein Endlos-Übertragungsorgan, wie zum Bei-
spiel ein Zahnriemen oder eine Kette, mit den Verzah-
nungen dieser Stirnräder in Eingriff steht und somit auf
diese Art und Weise in Antriebsverbindung miteinander
stehende Stirnräder sich gleichsinnig drehen.
[0008] Die Stirnrad-Getriebeanordnung kann ein
durch den Unwuchtantrieb zur Drehung um eine Getrie-
be-Drehachse antreibbares Getriebe-Eingangsstirnrad,
ein um die Getriebe-Drehachse drehbares Getriebe-
Ausgangsstirnrad und eine Gruppe von mit dem Getrie-
be-Eingangsstirnrad und dem Getriebe-Ausgangsstirn-
rad in Kämmeingriff stehenden Getriebe-Verstellstirnrä-
dern umfassen, wobei die Getriebe-Verstellstirnräder an
einem Verstellstirnradträger drehbar getragen sind, und
wobei der Verstellstirnradträger bezüglich des Getriebe-
Eingangsstirnrads und des Getriebe-Ausgangsstirnrads
um die Getriebe-Drehachse drehbar ist. Durch die Ver-
drehung bzw. Verschwenkung des Verstellstirnradträ-
gers um die Getriebe-Drehachse wird eine Relativdre-
hung zwischen dem Getriebe-Eingangsstirnrad und dem
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Getriebe-Ausgangsstirnrad und somit eine Änderung der
Phasenlage der Massenschwerpunkte der beiden Un-
wuchtmasseneinheiten bezüglich einander erzwungen.
[0009] Um diese Verschwenkung des Verstellstirnrad-
trägers um die Getriebe-Drehachse zu erreichen, kann
dem Verstellstirnradträger ein Verstellstirnradträgeran-
trieb zum Verschwenken des Verstellstirnradträgers um
die Getriebe-Drehachse zugeordnet sein. Ein derartiger
Verstellstirnradträgerantrieb kann einen Antriebsmotor
umfassen, welcher auf den Verstellstirnradträger zum
Beispiel über einen Kurbelantrieb, einen Schneckenrad-
antrieb, einen Zahnstangenantrieb oder einen Zahnrad-
antrieb, insbesondere einen Stirnradantrieb, einwirkt.
[0010] Für eine baulich einfache Ausgestaltung wird
vorgeschlagen, dass die Getriebe-Drehachse der Un-
wucht-Drehachse entspricht.
[0011] Zur Drehmomentübertragungskopplung des
Getriebe-Eingangsstirnrads mit dem Getriebe-Aus-
gangsstirnrad kann die Gruppe von Verstellsstirnrädern
ein um eine zur Getriebe-Drehachse parallele erste Ver-
stellstirnrad-Drehachse drehbares und mit dem Getrie-
be-Eingangsstirnrad in Kämmeingriff stehendes erstes
Verstellstirnrad und ein um eine zur Getriebe-Drehachse
parallele zweite Verstellstirnrad-Drehachse drehbares
und mit dem ersten Verstellstirnrad und dem Getriebe-
Ausgangsstirnrad in Kämmeingriff stehendes zweites
Verstellstirnrad umfassen.
[0012] Bei einer Ausgestaltungsvariante einer erfin-
dungsgemäßen Unwuchtanordnung kann das Getriebe-
Ausgangsstirnrad mit der zweiten Unwuchtmassenein-
heit zur gemeinsamen Drehung gekoppelt sein.
[0013] Um eine gleichmäßige Gewichtsverteilung ei-
ner Verdichterwalze in Richtung einer Walzendrehachse
derselben zu unterstützen, wird vorgeschlagen, dass das
Getriebe-Eingangsstirnrad mit dem Unwuchtantrieb
über die erste Unwuchtmasseneinheit zur Drehung an-
treibbar ist, oder/und dass die erste Unwuchtmassenein-
heit und die zweite Unwuchtmasseneinheit axial zwi-
schen dem Unwuchtantrieb und der Phasenlage-Verstel-
leinheit angeordnet sind.
[0014] Für eine derartige Verteilung des Gewichts in
Richtung der Walzendrehachse kann die erste Unwucht-
masseneinheit in einem ersten axialen Endbereich mit
dem Unwuchtantrieb zum Antreiben der ersten Unwucht-
masseneinheit zur Drehung um die Unwucht-Drehachse
gekoppelt sein, und die erste Unwuchtmasseneinheit
kann in einem zweiten axialen Endbereich vermittels ei-
ner Getriebe-Übertragungseinheit mit dem Getriebe-Ein-
gangsstirnrad in Antriebsverbindung stehen.
[0015] Dabei kann die Getriebe-Übertragungseinheit
umfassen:

- ein mit dem zweiten axialen Endbereich der ersten
Unwuchtmasseneinheit zur gemeinsamen Drehung
um die Unwucht-Drehachse gekoppeltes Übertra-
gungs-Antriebsstirnrad,

- ein erstes Übertragungs-Zwischenstirnrad an einer
um eine zur Unwucht-Drehachse parallelen Übertra-

gungs-Drehachse drehbaren Übertragungswelle,
wobei das erste Übertragungs-Zwischenstirnrad in
Antriebsverbindung mit dem Übertragungs-An-
triebsstirnrad steht,

- ein zweites Übertragungs-Zwischenstirnrad an der
Übertragungswelle, wobei das zweite Übertra-
gungs-Stirnrad in Antriebsverbindung mit dem Ge-
triebe-Eingangsstirnrad steht.

[0016] Um dafür zu sorgen, dass das erste Übertra-
gungs-Stirnrad und das Übertragungs-Antriebsstirnrad
sich in der gleichen Drehrichtung drehen, kann das erste
Übertragungs-Zwischenstirnrad mit dem Übertragungs-
Antriebsstirnrad vermittels eines Endlos-Übertragungs-
organs oder/und wenigstens eines Verbindungs-Stirn-
rads in Antriebsverbindung stehen. Bei Einsatz beispiels-
weise eines einzigen mit dem ersten Übertragungs-Stirn-
rad und dem Übertragungs-Antriebsstirnrad in
Kämmeingriff stehenden Verbindungs-Stirnrads ist glei-
chermaßen gewährleistet, dass das erste Übertragungs-
Stirnrad und das Übertragungs-Antriebsstirnrad in der
gleichen Drehrichtung drehen. Auch mehrere einen
Zahnradzug bildende Verbindungs-Stirnräder können
zur Herstellung der Antriebsverbindung eingesetzt wer-
den.
[0017] Das zweite Übertragungs-Zwischenstirnrad
kann mit dem Getriebe-Eingangsstirnrad in Kämmein-
griff stehen, so dass diese beiden Stirnräder sich gegen-
sinnig zueinander drehen.
[0018] Das Endlos-Übertragungsorgan kann für eine
schlupffreie Übertragung des Drehmoments einen Zahn-
riemen oder eine Antriebskette umfassen. Ferner kann
hierfür vorgesehen sein, dass das erste Übertragungs-
Zwischenstirnrad und das zweite Übertragungs-Zwi-
schenstirnrad an der Übertragungswelle drehfest getra-
gen sind.
[0019] Bei einer alternativen Ausgestaltungsart einer
Unwuchtanordnung kann zum Einleiten eines Antriebs-
drehmoments das Getriebe-Eingangsstirnrad in An-
triebsverbindung mit einem Motor-Antriebsstirnrad ste-
hen.
[0020] Um für das Getriebe-Eingangsstirnrad die er-
forderliche Drehrichtung vorzusehen, so dass die beiden
Unwuchtmasseneinheiten sich in der gleichen Drehrich-
tung drehen, wird vorgeschlagen, dass das Getriebe-
Eingangsstirnrad in Kämmeingriff mit dem Motor-An-
triebsstirnrad steht. Das Motor-Antriebsstirnrad kann an
einer Antriebswelle des Unwuchtantriebs vorgesehen
sein.
[0021] Um bei dieser Ausgestaltung das Antriebsdreh-
moment auch zur ersten Unwuchtmasseneinheit leiten
zu können, kann die erste Unwuchtmasseneinheit ver-
mittels einer Getriebe-Übertragungseinheit mit dem Mo-
tor-Antriebsstirnrad in Antriebsverbindung stehen.
[0022] Dabei kann die Getriebe-Übertragungseinheit
umfassen:

- ein erstes Übertragungs-Zwischenstirnrad an einer

3 4 



EP 3 901 371 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

um eine zur Unwucht-Drehachse parallelen Übertra-
gungs-Drehachse drehbaren Übertragungswelle,
wobei das erste Übertragungs-Zwischenstirnrad in
Antriebsverbindung mit dem Motor-Stirnrad steht,

- ein zweites Übertragungs-Zwischenstirnrad an der
Übertragungswelle,

- ein mit der ersten Unwuchtmasseneinheit zur ge-
meinsamen Drehung um die Unwucht-Drehachse
gekoppeltes Übertragungs-Abtriebsstirnrad, wobei
das Übertragungs-Abtriebsstirnrad in Antriebsver-
bindung mit dem zweiten Übertragungs-Zwischen-
stirnrad steht.

[0023] Zum Erreichen der erforderlichen Drehrichtung
der ersten Unwuchtmasseneinheit wird vorgeschlagen,
dass das erste Übertragungs-Zwischenstirnrad mit dem
Motor-Antriebsstirnrad in Kämmeingriff steht, oder/und
dass das zweite Übertragungs-Zwischenstirnrad mit
dem Übertragungs-Abtriebsstirnrad in Kämmeingriff
steht.
[0024] Für eine zuverlässige Drehmomentübertra-
gung in der Getriebe-Übertragungseinheit können das
erste Übertragungs-Zwischenstirnrad und das zweite
Übertragungs-Zwischenstirnrad an der Übertragungs-
welle drehfest getragen sein.
[0025] Für eine axial kompakt bauende Ausgestaltung
können der Unwuchtantrieb und die Phasenlage-Verstel-
leinheit an der selben axialen Seite bezüglich der ersten
Unwuchtmasseneinheit und der zweiten Unwuchtmas-
seneinheit angeordnet sein.
[0026] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner eine
Verdichterwalze für einen Bodenverdichter, umfassend
einen eine Walzendrehachse umgebenden Walzenman-
tel, wobei in einem Walzeninnenraum eine erfindungs-
gemäß aufgebaute Unwuchtanordnung vorgesehen ist.
[0027] Um die Verdichterwalze als Vibrationswalze be-
treiben zu können, bei welcher durch die Unwuchtanord-
nung eine zur Walzendrehachse im Wesentlichen ortho-
gonal wirkende, periodische Kraft auf die Verdichterwal-
ze ausgeübt wird, wird vorgeschlagen, dass die Walzen-
drehachse der Unwucht-Drehachse entspricht.
[0028] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner einen
Bodenverdichter, umfassend wenigstens eine an einem
Verdichterrahmen um eine Walzendrehachse drehbar
getragene, erfindungsgemäß aufgebaute Verdichterwal-
ze.
[0029] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegenden Figuren detailliert beschrie-
ben. Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Bodenver-
dichters mit zwei Verdichterwalzen;

Fig. 2 eine Schnittansicht einer an einem Maschi-
nenrahmen drehbar getragenen Verdichter-
walze des Bodenverdichters der Fig. 1 mit ei-
ner in der Verdichterwalze angeordneten Un-
wuchtanordnung;

Fig. 3 eine teilweise im Schnitt dargestellte perspek-
tivische Ansicht einer Phasenlage-Verstel-
leinheit der Unwuchtanordnung der Verdich-
terwalze der Fig. 2;

Fig. 4 die Phasenlage-Verstellanordnung der Fig. 3
mit weiteren entfernten Gehäuseteilen;

Fig. 5 die Phasenlage-Verstelleinheit der Fig. 4, be-
trachtet unter einem anderen Blickwinkel;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht einer Phasenla-
ge-Verstelleinheit einer anderen Ausgestal-
tungsart;

Fig. 7 die Phasenlage-Verstelleinheit der Fig. 6, be-
trachtet unter einem anderen Blickwinkel;

Fig. 8 die Phasenlage-Verstelleinheit der Fig. 8 oh-
ne diese teilweise aufnehmende Gehäusetei-
le;

Fig. 9 die Phasenlage-Verstelleinheit der Fig. 8, be-
trachtet unter einem anderen Blickwinkel;

Fig. 10 die Phasenlage-Verstelleinheit der Fig. 8 mit
weiteren nicht dargestellten Gehäuseteilen.

[0030] In Fig. 1 ist ein Bodenverdichter allgemein mit
10 bezeichnet. Der Bodenverdichter 10 umfasst an ei-
nem zentralen Maschinenrahmen 12 eine Kabine 14, in
welcher eine Bedienperson Platz nehmen kann. An dem
zentralen Maschinenrahmen 12 sind schwenkbar ein
vorderer Maschinenrahmen 16 und ein hinterer Maschi-
nenrahmen 18 getragen. Am vorderen Maschinenrah-
men 16 und am hinteren Maschinenrahmen 18 ist jeweils
eine Verdichterwalze 20, 22 um eine Walzendrehachse
drehbar getragen. Der vordere Maschinenrahmen 16
und der hintere Maschinenrahmen 18 sowie die daran
drehbar getragenen Verdichterwalzen 20, 22 können zu-
einander im Wesentlichen baugleich sein und werden
nachfolgend unter Bezug auf Fig. 2 beispielhaft anhand
des hinteren Maschinenrahmens 18 bzw. der daran um
eine Walzendrehachse W drehbar getragenen Verdich-
terwalze 22 erläutert.
[0031] Es ist darauf hinzuweisen, dass der Bodenver-
dichter 10 verschiedenst ausgeführt sein kann und bei-
spielsweise auch nur eine derartige Verdichterwalze,
beispielsweise im vorderen Bereich desselben aufwei-
sen kann, während im hinteren Bereich des Bodenver-
dichters 10 dann eine Mehrzahl von Gummirädern vor-
gesehen sein kann. Der nachfolgend erläuterte Aufbau
einer Verdichterwalze kann grundsätzlich unabhängig
von der Ausgestaltung des Bodenverdichters 10 reali-
siert sein.
[0032] Die Verdichterwalze 22 umfasst einen die Wal-
zendrehachse W umgebenden Walzenmantel 24, der ei-
nen Walzeninnenraum 26 umgibt. An seitlichen Rah-
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menteilen 28, 30 des hinteren Maschinenrahmens 18 ist
die Verdichterwalze 22 um die Walzendrehachse W
drehbar getragen. Zum Antrieb des Bodenverdichters 10
kann der Verdichterwalze 22 ein Fahrantriebsmotor 23,
beispielsweise Hydraulikmotor, zugeordnet sein.
[0033] Im Walzeninnenraum 26 ist eine allgemein mit
32 bezeichnete Unwuchtanordnung vorgesehen. Die
Unwuchtanordnung 32 umfasst zwei um eine Unwucht-
Drehachse U drehbare Unwuchtmasseneinheiten 34, 36
jeweils mit einem zur Unwucht-Drehachse U, welche der
Walzendrehachse W entspricht, exzentrischen Massen-
schwerpunkt M1, M2. Die beiden Unwuchtmasseneinhei-
ten 34, 36 sind so zueinander angeordnet, dass deren
Massenschwerpunkte M1, M2 im gleichen axialen Be-
reich, insbesondere einem axialen Mittenbereich der
Verdichterwalze 22 positioniert sind. Wie in Fig. 2 erkenn-
bar, kann beispielsweise die erste Unwuchtmassenein-
heit 34 in der Verdichterwalze 22 an darin getragenen
Aufhängungen 38, 40 drehbar getragen sein, und die
zweite Unwuchtmasseneinheit 36 kann in der ersten Un-
wuchtmasseneinheit 34 aufgenommen und daran dreh-
bar getragen sein.
[0034] Der Unwuchtanordnung 32 ist ein Unwuchtan-
trieb 42 zugeordnet. Dieser beispielsweise als Hydrau-
likmotor ausgebildete Unwuchtantrieb 42 ist mit einem
von der ersten Unwuchtmasseneinheit 34 sich erstre-
ckenden Wellenabschnitt 44 zur gemeinsamen Drehung
gekoppelt und treibt somit die erste Unwuchtmassenein-
heit 34 direkt zur Drehung um die Unwucht-Drehachse
U bzw. die Walzendrehachse W an. Direkt bedeutet in
diesem Sinne, dass zwischen einer Antriebswelle des
Unwuchtantriebs 42 und dem Wellenabschnitt 44 bzw.
der ersten Unwuchtmasseneinheit 34 keine das Dreh-
moment übertragende Getriebeanordnung oder derglei-
chen vorgesehen ist.
[0035] Die zweite Unwuchtmasseneinheit 36 wird
durch den Unwuchtantrieb 42 über die erste Unwucht-
masseneinheit 34 und eine allgemein mit 46 bezeichnete
Phasenlage-Verstelleinheit zur Drehung um die Un-
wucht-Drehachse U angetrieben. Die Phasenlage-Ver-
stelleinheit 46 ist antriebsseitig an einen Hohlwellenab-
schnitt 48 der ersten Unwuchtmasseneinheit 34 und ab-
triebsseitig an einen den Hohlwellenabschnitt 48 durch-
setzenden Wellenabschnitt 50 der zweiten Unwuchtmas-
seneinheit 36 angekoppelt.
[0036] Vermittels der Phasenlage-Verstelleinheit 46
wird nicht nur das Antriebsdrehmoment des Unwuchtan-
triebs 42 über die erste Unwuchtmasseneinheit 34 auf
die zweite Unwuchtmasseneinheit 36 übertragen, son-
dern die Phasenlage-Verstelleinheit 46 kann auch dazu
betrieben werden, die Phasenlage der Massenschwer-
punkte M1, M2 der beiden Unwuchtmasseneinheiten 34,
36 um die Unwucht-Drehachse U bezüglich einander ein-
zustellen, was bedeutet, dass der Winkelabstand der bei-
den Massenschwerpunkte M1, M2 um die Unwucht-Dreh-
achse U bezüglich einander eingestellt werden kann. Der
Verstellbereich beträgt vorzugsweise 180°, so dass, aus-
gehend von dem in Fig. 2 dargestellten Zustand, in wel-

chem die beiden Massenschwerpunkte M1, M2 einen
Winkelabstand von 180° zueinander aufweisen und so-
mit die durch die beiden Unwuchtmasseneinheiten 34,
36 bereitgestellten Unwuchten einander kompensieren,
der Winkelabstand auf Null reduziert werden kann, so
dass die beiden Massenschwerpunkte M1, M2 die gleiche
Phasenlage zueinander aufweisen und die Unwuchtan-
ordnung 32 eine maximale Unwucht bereitstellt. Da die
Unwuchtanordnung 32 derart positioniert ist, dass die
Unwuchtmasseneinheiten 34, 36 durch den Unwuchtan-
trieb 42 zur Drehung um die Walzendrehachse V ange-
trieben wird, wird durch die rotierenden Unwuchtmas-
seneinheiten 34, 36 grundsätzlich eine zur Walzendreh-
achse W im Wesentlichen orthogonale Kraft erzeugt, so
dass für die Verdichterwalze 42 eine Vibrationsbeschleu-
nigung generiert wird, durch welche diese entsprechend
periodisch in Richtung auf den zu verdichtenden Unter-
grund zu bzw. davon weg beschleunigt wird.
[0037] Der Aufbau der Phasenlage-Verstelleinheit 46
wird nachfolgend mit Bezug auf die Fig. 3 bis 5 detailliert
beschrieben.
[0038] Die Phasenlage-Verstelleinheit 46 weist ein-
gangsseitig einen Keilverzahnungsabschnitt 52 auf, wel-
cher mit dem Hohlwellenabschnitt 48 der ersten Un-
wuchtmasseneinheit 34 zur gemeinsamen Drehung um
die Unwucht-Drehachse U gekoppelt werden kann.
Drehfest mit dem Keilverzahnungsabschnitt 52 ist ein
Übertragungs-Antriebsstirnrad 54 einer allgemein mit 56
bezeichneten Getriebe-Übertragungseinheit verbunden.
Die Getriebe-Übertragungseinheit 56 umfasst ferner an
einer Übertragungswelle 58 ein erstes Übertragungs-
Zwischenstirnrad 60 und ein zweites Übertragungs-Zwi-
schenstirnrad 62. Die beiden Übertragungs-Zwischen-
stirnräder 60, 62 sind an der Übertragungswelle 58 je-
weils drehest getragen und mit dieser um eine Übertra-
gungs-Drehachse Ue drehbar. Es ist darauf hinzuwei-
sen, dass im dargestellten Beispiel die beiden Übertra-
gungs-Zwischenstirnräder 60, 62 in axialem Abstand zu-
einander angeordnet sind. Gleichermaßen könnten die-
se als jeweilige Zahnradabschnitte eines in Richtung der
Übertragungswelle 58 durchgehend ausgebildeten oder
diese bereitstellenden Zwischenstirnrads ausgebildet
sein.
[0039] Das erste Übertragungs-Zwischenstirnrad 60
ist über ein Endlos-Übertragungsorgan 64, hier ausge-
bildet als Zahnriemen, in Antriebsverbindung mit dem
Übertragungs-Antriebsstirnrad 54. Das zweite Übertra-
gungs-Zwischenstirnrad 62 steht in Kämmeingriff mit ei-
nem Getriebe-Eingangsstirnrad 66 einer allgemein mit
68 bezeichneten Stirnrad-Getriebeanordnung der Pha-
senlage-Verstelleinheit 46 und ist somit in Antriebsver-
bindung damit. Ein Getriebe-Ausgangsstirnrad 70 der
Stirnrad-Getriebeanordnung 68 ist drehfest mit einem
weiteren Keilverzahnungsabschnitt 72, der wiederum mit
dem Wellenabschnitt 50 der zweiten Unwuchtmassen-
einheit 36 zur gemeinsamen Drehung gekoppelt werden
kann. Es ist darauf hinzuweisen, dass sowohl eingangs-
seitig, als auch ausgangsseitig die Phasenlage-Verstel-
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leinheit 46 in anderer Art und Weise als durch die Keil-
verzahnungsabschnitte 52, 72 mit der ersten Unwucht-
masseneinheit 34 bzw. der zweiten Unwuchtmassenein-
heit 36 gekoppelt werden kann.
[0040] Die Stirnrad-Getriebeanordnung 68 umfasst an
einem kassettenartigen Gehäuse 74, das in einem Ge-
häuse 76 der Phasenlage-Verstelleinheit 76 um eine Ge-
triebe-Drehachse G schwenkbar getragen ist, eine Grup-
pe von Getriebe-Verstellstirnrädern 78, 80. Im dargestell-
ten Ausgestaltungsbeispiel entspricht die Getriebe-
Drehachse G der Unwucht-Drehachse U und somit auch
der Walzendrehachse W. Zur Verschwenkung des Ge-
häuses 74 des einen Verstellstirnradträger 82 bereitstel-
lenden Gehäuses 74 kann, wie im dargestellten Ausge-
staltungsbeispiel gezeigt, ein beispielsweise durch einen
Hydraulikzylinder, einen Zahnstangenantrieb, einen
Schneckenradantrieb oder dergleichen betätigter Stell-
hebelmechanismus 84 genutzt werden, dessen Ver-
schwenkung um die Getriebe-Drehachse G zu einer ent-
sprechenden Verschwenkung des Verstellstirnradträ-
gers 82 um die Getriebe-Drehachse G führt.
[0041] Die Gruppe von Getriebe-Verstellstirnrädern
78, 80 umfasst ein um eine erste Verstellstirnrad-Dreh-
achse V1 am Verstellstirnradträger 82 drehbar getrage-
nes erstes Getriebe-Verstellstirnrad 78 und umfasst ein
am Verstellstirnradträger 82 um eine zweite Verstellstirn-
rad-Drehachse V2 drehbar getragenes zweites Getriebe-
Verstellstirnrad 80. Die beiden Getriebe-Verstellstirnrä-
der 78, 80 liegen axial zueinander versetzt, so dass das
erste Getriebe-Verstellstirnrad 78 mit einem Verzah-
nungsabschnitt desselben in Kämmeingriff mit dem Ge-
triebe-Eingangsstirnrad 66 steht und mit einem anderen
Verzahnungsabschnitt desselben in Kämmeingriff mit
dem zweiten Getriebe-Verstellstirnrad 80 steht. Das
zweite Getriebe-Verstellstirnrad 80 wiederum steht mit
einem weiteren Verzahnungsabschnitt in Kämmeingriff
mit dem Getriebe-Ausgangsstirnrad 70. Es ist darauf hin-
zuweisen, dass in den dargestellten Ausgestaltungsbei-
spielen die beiden Getriebe-Verstellstirnräder 78, 80 als
diese Verzahnungsabschnitte durchgehend aufweisen-
de Stirnräder ausgebildet sind. Die Getriebe-Verstell-
stirnräder 78, 80 könnten gleichermaßen auch durch an
einer jeweilige Welle drehfest getragene voneinander
axial getrennte Zahnradabschnitte ausgebildet sein.
[0042] Soll im Betrieb die Unwuchtanordnung 32 er-
regt werden, um die Verdichterwalze 22 in Vibration zu
versetzen, treibt der Unwuchtantrieb 42 die erste Un-
wuchtmasseneinheit 34 zur Drehung um die Un-
wuchtachse U an. Die um die Unwucht-Drehachse U ro-
tierende erste Unwuchtmasseneinheit 34 treibt über die
Phasenlage-Verstelleinheit die zweite Unwuchtmassen-
einheit 36 zur Drehung um die Unwucht-Drehachse U
an. Durch die Ausgestaltung der Getriebe-Übertragungs-
einheit 56 und der Stirnrad-Getriebeanordnung 68 ist da-
für gesorgt, dass grundsätzlich die beiden über die Pha-
senlage-Verstelleinheit 46 miteinander gekoppelten Un-
wuchtmasseneinheiten 34, 36 in der gleichen Drehrich-
tung und mit der gleichen Drehzahl zueinander um die

Unwucht-Drehachse U und somit auch die Walzendreh-
achse W rotieren. Bei festgehaltenem Verstellstirnrad-
träger 82 ändert sich dabei die Phasenlage der Massen-
schwerpunkte M1, M2 nicht.
[0043] Soll die Phasenlage der beiden Massenschwer-
punkte M1, M2 bezüglich einander verändert werden,
wird der Stellhebelmechanismus 84 und mit diesem der
Verstellstirnradträger 82 um die Getriebe-Drehachse G
verschwenkt. Dies erzwingt eine Relativdrehung zwi-
schen dem Getriebe-Eingangsstirnrad 66 und dem Ge-
triebe-Ausgangsstirnrad 70. Aufgrund der Dimensionie-
rung der verschiedenen Stirnräder der Stirnrad-Getrie-
beanordnung 68 findet eine Bewegungsübersetzung
statt, so dass eine Verschwenkung des Verstellstirnrad-
trägers 82 um die Getriebe-Drehachse G in einem Winkel
von 90° zu einer Relativdrehung zwischen dem Getriebe-
Eingangsstirnrad 66 und dem Getriebe-Ausgangsstirn-
rad 70 um 180° führt, so dass auch die Massenschwer-
punkte M1, M2 der beiden Unwuchtmasseneinheiten 34,
36 bei einer Verschwenkung des Verstellstirnradträgers
82 in einem Winkelbereich von 90° eine Änderung in der
Phasenlage bzw. der Winkellage zueinander in einem
Winkelbereich von 180° erfahren, so dass zwischen ma-
ximaler Unwuchtwirkung und minimaler bzw. nicht vor-
handener Unwuchtwirkung stufenlos verstellt werden
kann. Diese Verstellung kann von der in der Kabine 14
Platz findenden Bedienperson abhängig von dem zu ver-
dichtenden Untergrund oder/und dem Verdichtungsgrad
des zu verdichtenden Untergrunds durch ein entspre-
chendes Betätigungsorgan ausgelöst werden.
[0044] Die in den Fig. 2 bis 4 dargestellte Ausgestal-
tungsart der Unwuchtanordnung zeichnet sich dadurch
aus, dass der Unwuchtantrieb 42 an einem ersten axialen
Endbereich 86 der ersten Unwuchtmasseneinheit 34 an-
geordnet ist, während die Phasenlage-Verstelleinheit 46
an einem zweiten axialen Endbereich 88 der ersten Un-
wuchtmasseneinheit 34 angeordnet ist, so dass die erste
Unwuchtmasseneinheit 34 und damit auch die zweite
Unwuchtmasseneinheit 36 axial zwischen dem Un-
wuchtantrieb 42 und der Phasenlage-Verstelleinheit 46
angeordnet sind. Dies führt zu einer in Achsrichtung nä-
herungsweise gleichen Masseverteilung der verschiede-
nen Systembereiche der Unwuchtanordnung 32 im Wal-
zeninnenraum 26.
[0045] Mit Bezug auf die Fig. 6 bis 10 wird nachfolgend
eine zweite Ausgestaltungsart der Unwuchtanordnung
bzw. der Phasenlage-Verstelleinheit beschrieben, die
sich dadurch auszeichnet, dass alle Systembereiche der
Unwuchtanordnung, welche zum Antrieb bzw. zur Dreh-
momentübertragung bzw. auch zur Verstellung der Pha-
senlage dienen, an der gleichen axialen Seite der ersten
Unwuchtmasseneinheit bzw. beider Unwuchtmassen-
einheiten angeordnet sind. Dies führt zu einem axial kom-
pakten Aufbau.
[0046] Komponenten bzw. Systembereiche, welche
den vorangehend beschriebenen Komponenten bzw.
Systembereichen entsprechen, sind in den Fig. 6 bis 10
mit den gleichen Bezugszeichen unter Hinzufügung des
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Anhangs "a" bezeichnet.
[0047] Bei der in den Fig. 6 bis 10 dargestellten Aus-
gestaltungsform treibt der Unwuchtantrieb 42a, welcher
beispielsweise einen Hydraulikmotor umfassen kann,
über ein Motor-Antriebsstirnrad 90a, das an einer Motor-
ausgangswelle drehfest getragen sein kann, einerseits
das erste Übertragungs-Zwischenrad 60a der Getriebe-
Übertragungseinheit 56a zur Drehung um die Übertra-
gungs-Drehachse Ue an, und treibt andererseits das Ge-
triebe-Eingangsstirnrad 66a der Stirnrad-Getriebeanord-
nung 68a zur Drehung um die Getriebe-Drehachse G an.
Dazu steht das Motor-Antriebstellrad 90a in Kämmein-
griff sowohl mit dem ersten Übertragungs-Zwischenstirn-
rad 60a, als auch dem Getriebe-Eingangsstirnrad 66a.
Das zweite Übertragungs-Zwischenstirnrad 62a steht in
Kämmeingriff und damit in Antriebsverbindung mit einem
Übertragungs-Abtriebsstirnrad 92a, das mit dem Hohl-
wellenabschnitt 48a der ersten Unwuchtmasseneinheit
34a zur gemeinsamen Drehung um die Unwucht-Dreh-
achse U gekoppelt ist. Somit treibt der Unwuchtantrieb
42 die erste Unwuchtmasseneinheit 34a über die Getrie-
be-Übertragungseinheit 56a zur Drehung um die Un-
wucht-Drehachse U an.
[0048] Die Stirnrad-Getriebeanordnung 68a umfasst
an dem als kassenttenartiges Gehäuse 74a ausgebilde-
ten Verstellstirnradträger 82a das erste Getriebe-Ver-
stellstirnrad 78a und das zweite Getriebe-Verstellstirnrad
80a. In diesem Ausgestaltungsbeispiel ist jedes der bei-
den Getriebe-Verstellstirnräder 78a, 80a mit zwei axial
voneinander getrennt ausgebildeten Stirnradabschnitten
ausgebildet. Einer dieser Stirnradabschnitte des ersten
Getriebe-Verstellstirnrads 78a ist in Kämmeingriff mit
dem Getriebe-Eingangsstirnrad 66a. Der andere Stirn-
radabschnitt des ersten Getriebe-Verstellstirnrads 78a
ist in Kämmeingriff mit einem der beiden Stirn-
radabschnitte des zweiten Getriebe-Verstellstirnrads
80a. Dessen zweiter Stirnradabschnitt ist in Kämmein-
griff mit dem Getriebe-Ausgangsstirnrad 70a, welches
wiederum drehfest an den Wellenabschnitt 50a ange-
koppelt ist, an welchem auch die zweite Unwuchtmas-
seneinheit 36a drehfest getragen ist. Somit treibt der Un-
wuchtantrieb 42a die zweite Unwuchtmasseneinheit 36a
auch bei dieser Ausgestaltungsform über die Stirnrad-
Getriebeanordnung 68a zur Drehung an.
[0049] Anders als bei der Ausgestaltungsform der Fig.
2 bis 5 ist der Unwuchtantrieb 42 bei der Ausgestaltungs-
form der Fig. 6 bis 10 mit seinem Motor-Antriebsstirnrad
90a direkt in Antriebsverbindung mit dem Eingangsbe-
reich der Stirnrad-Getriebeanordnung 68a, nämlich dem
Getriebe-Eingangsstirnrad 66a, und treibt die erste Un-
wuchtmasseneinheit 34a nicht direkt, sondern über die
Getriebe-Übertragungseinheit 56a an. Auch bei dieser
Ausgestaltung ist die Anordnung und Dimensionierung
der verschiedenen in Antriebsverbindung miteinander
stehenden Stirnräder so gewählt, dass die beiden Un-
wuchtmasseneinheiten 34a, 36a durch den Unwuchtan-
trieb 42a grundsätzlich zur Drehung um die Unwucht-
Drehachse U, welche auch hier wieder der Walzendreh-

achse entsprechend kann, in der gleichen Drehrichtung
und mit der gleichen Drehzahl angetrieben werden.
[0050] Durch eine Verschwenkung des Verstellstirn-
radträgers 82a um die Getriebe-Drehachse G wird auch
bei dieser Ausgestaltung durch die Wirkung der mitein-
ander in Kämmeingriff stehenden Getriebe-Verstellstirn-
räder 78a, 80a eine Relativdrehung zwischen dem Ge-
triebe-Eingangsstirnrad 66a und dem Getriebe-Aus-
gangsstirnrad 70a und dementsprechend auch eine Re-
lativdrehung zwischen der ersten Unwuchtmassenein-
heit 34a und der zweiten Unwuchtmasseneinheit 36a er-
zwungen, so dass diese, ausgehend von der in den Fig.
6 bis 10 dargestellten Relativlage bzw. Phasenlage, in
welcher die beiden Massenschwerpunkte die gleiche
Phasenlage, also keinen Winkelversatz zueinander auf-
weisen und somit das erzeugte Unwuchtmoment maxi-
mal ist, zu einer Relativdrehlage bzw. Phasenlage be-
züglich einander verschwenkt werden können, in wel-
cher die beiden Massenschwerpunkte einen Winkelver-
satz bzw. eine Phasenlage von 180° zueinander aufwei-
sen, so dass die beiden Unwuchtmasseneinheiten bzw.
die dadurch bereitgestellten Unwuchten einander kom-
pensieren und daher keine Vibrationsbeschleunigung
auf die die Unwuchtanordnung 10a aufnehmende Ver-
dichterwalze ausüben.
[0051] Diese Verstellung des Verstellstirnradträgers
82a kann bei dem in den Fig. 6 bis 10 dargestellten Auf-
bau durch einen Verstellmotor 94a, beispielsweise Elek-
tromotor, Hydraulikmotor oder dergleichen, und einen
Stirnradmechanismus 96a erreicht werden. Der Stirnrad-
mechanismus 96a umfasst ein erstes Stirnrad 98a, das
an einer Motorwelle des Verstellmotors 94a drehfest ge-
tragen ist, und umfasst ein zweites Stirnrad 100a, wel-
ches an dem Verstellstirnradträger 82a drehfest getra-
gen ist und somit zusammen mit diesem bei Erregung
des Verstellmotors 94a sich um die Getriebe-Drehachse
G dreht. Auch bei dieser Ausgestaltung ist dafür gesorgt,
dass eine Drehung bzw. eine Verschwenkung des Ver-
stellstirnradträgers 82a um die Getriebe-Drehachse G
um 90° zu einer Relativdrehung zwischen dem Getriebe-
Eingangsstirnrad 66a und dem Getriebe-Ausgangsstirn-
rad 70a und somit auch einer Relativdrehung zwischen
den beiden Unwuchtmasseneinheiten 34a, 36a von 180°
führt, so dass auch hier eine stufenlose Verstellung zwi-
schen maximaler Unwuchtwirkung und minimaler bzw.
nicht vorhandener Unwuchtwirkung erreicht werden
kann.
[0052] Da bei der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
einer Unwuchtanordnung die Übertragung des Drehmo-
ments zwischen einem einzigen Unwuchtantrieb und den
beiden Unwuchtmasseneinheiten teilweise direkt, teil-
weise über eine Stirnrad-Getriebeanordnung bzw. eine
Phasenlage-Verstelleinheit erfolgt, in welcher ein Dreh-
moment ausschließlich durch in Kämmeingriff stehende
oder über Endlos-Übertragungsorgane miteinander ge-
koppelte Stirnräder übertragen wird, wird ein mit Stan-
dard-Bauteilen herstellbarer, kompakter, gleichwohl zur
Übertragung sehr großer Drehmomente geeigneter Auf-
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bau erreicht, welcher einerseits über eine lange Betriebs-
lebensdauer hinweg zuverlässig arbeiten kann, anderer-
seits eine stufenlose Verstellung der Unwuchtwirkung
bzw. der dadurch hervorgerufenen Vibrationswirkung
zwischen einer maximalen Wirkung bei nicht vorhande-
nem Phasenversatz der Massenschwerpunkte der bei-
den Unwuchtmasseneinheiten und einer minimalen Wir-
kung bei einem Phasenversatz bzw. einer Winkellage
der beiden Unwuchtmasseneinheiten von 180° bezüg-
lich einander ermöglicht.

Patentansprüche

1. Unwuchtanordnung für eine Verdichterwalze eines
Bodenverdichters, umfassend:

- eine um eine Unwucht-Drehachse (U) drehba-
re erste Unwuchtmasseneinheit (34; 34a) mit ei-
nem bezüglich der Unwucht-Drehachse (U) ex-
zentrischen ersten Massenschwerpunkt (M1),
- eine um die Unwucht-Drehachse (U) drehbare
zweite Unwuchtmasseneinheit (36; 36a) mit ei-
nem bezüglich der Unwucht-Drehachse (U) ex-
zentrischen zweiten Massenschwerpunkt (M2),
- einen Unwuchtantrieb (42; 42a) zum gemein-
samen Antreiben der ersten Unwuchtmassen-
einheit (34; 34a) und der zweiten Unwuchtmas-
seneinheit (36, 36a) zur Drehung um die Un-
wucht-Drehachse (U),
- eine Phasenlage-Verstelleinheit (46; 46a) zum
Verstellen einer Phasenlage des ersten Mas-
senschwerpunkts (M1) bezüglich des zweiten
Massenschwerpunkts (M2) um die Unwucht-
Drehachse (U),

dadurch gekennzeichnet, dass die Phasenlage-
Verstelleinheit (46; 46a) eine Stirnrad-Getriebean-
ordnung (68; 68a) im Drehmomentübertragungsweg
zwischen dem Unwuchtantrieb (42; 42a) und der ers-
ten Unwuchtmasseneinheit (34; 34a) oder der zwei-
ten Unwuchtmasseneinheit (36; 36a) umfasst.

2. Unwuchtanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stirnrad-Ge-
triebeanordnung (68; 68a) ein durch den Unwucht-
antrieb (42; 42a) zur Drehung um eine Getriebe-
Drehachse (G) antreibbares Getriebe-Eingangs-
stirnrad (66; 66a), ein um die Getriebe-Drehachse
(G) drehbares Getriebe-Ausgangsstirnrad (70; 70a)
und eine Gruppe von mit dem Getriebe-Eingangs-
stirnrad (66; 66a) und dem Getriebe-Ausgangsstirn-
rad (70; 70a) in Kämmeingriff stehenden Getriebe-
Verstellstirnrädern (78, 80; 78a, 80a) umfasst, wobei
die Getriebe-Verstellstirnräder (78, 80; 78a, 80a) an
einem Verstellstirnradträger (82; 82a) drehbar ge-
tragen sind, und wobei der Verstellstirnradträger (82;
82a) bezüglich des Getriebe-Eingangsstirnrads (66;

66a) und des Getriebe-Ausgangsstirnrads (70; 70a)
um die Getriebe-Drehachse (G) drehbar ist, vor-
zugsweise wobei dem Verstellstirnradträger (82;
82a) ein Verstellstirnradträgerantrieb (84; 94a, 96a)
zum Verschwenken des Verstellstirnradträgers (82;
82a) um die Getriebe-Drehachse (G) zugeordnet ist.

3. Unwuchtanordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Getriebe-
Drehachse (G) der Unwucht-Drehachse (U) ent-
spricht.

4. Unwuchtanordnung nach einem der Ansprüche 2
oder 3 ,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gruppe von
Verstellsstirnrädern (78, 80; 78a, 80a) ein um eine
zur Getriebe-Drehachse (G) parallele erste Verstell-
stirnrad-Drehachse (V1) drehbares und mit dem Ge-
triebe-Eingangsstirnrad (66; 66a) in Kämmeingriff
stehendes erstes Verstellstirnrad (78; 78a) und ein
um eine zur Getriebe-Drehachse (G) parallele zwei-
te Verstellstirnrad-Drehachse (V2) drehbares und
mit dem ersten Verstellstirnrad (78; 78a) und dem
Getriebe-Ausgangsstirnrad (70; 70a) in Kämmein-
griff stehendes zweites Verstellstirnrad (80; 80a)
umfasst.

5. Unwuchtanordnung nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Getriebe-Aus-
gangsstirnrad (70; 70a) mit der zweiten Unwucht-
masseneinheit (36; 36a) zur gemeinsamen Drehung
gekoppelt ist.

6. Unwuchtanordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Getriebe-Ein-
gangsstirnrad (66) mit dem Unwuchtantrieb (42)
über die erste Unwuchtmasseneinheit (34) zur Dre-
hung antreibbar ist, oder/und dass die erste Un-
wuchtmasseneinheit (34) und die zweite Unwucht-
masseneinheit (36) axial zwischen dem Unwuchtan-
trieb (42) und der Phasenlage-Verstelleinheit (46)
angeordnet sind.

7. Unwuchtanordnung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Unwucht-
masseneinheit (34) in einem ersten axialen Endbe-
reich (86) mit dem Unwuchtantrieb (42) zum Antrei-
ben der ersten Unwuchtmasseneinheit (34) zur Dre-
hung um die Unwucht-Drehachse (U) gekoppelt ist,
und dass die erste Unwuchtmasseneinheit (34) in
einem zweiten axialen Endbereich (88) vermittels ei-
ner Getriebe-Übertragungseinheit (56) mit dem Ge-
triebe-Eingangsstirnrad (66) in Antriebsverbindung
steht.

8. Unwuchtanordnung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Getriebe-
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Übertragungseinheit (56) umfasst:

- ein mit dem zweiten axialen Endbereich (88)
der ersten Unwuchtmasseneinheit (34) zur ge-
meinsamen Drehung um die Unwucht-Drehach-
se (U) gekoppeltes Übertragungs-Antriebsstirn-
rad (54),
- ein erstes Übertragungs-Zwischenstirnrad
(60) an einer um eine zur Unwucht-Drehachse
(U) parallelen Übertragungs-Drehachse (Ue)
drehbaren Übertragungswelle (58), wobei das
erste Übertragungs-Zwischenstirnrad (60) in
Antriebsverbindung mit dem Übertragungs-An-
triebsstirnrad (54) steht,
- ein zweites Übertragungs-Zwischenstirnrad
(62) an der Übertragungswelle (58), wobei das
zweite Übertragungs-Stirnrad (62) in Antriebs-
verbindung mit dem Getriebe-Eingangsstirnrad
(66) steht.

9. Unwuchtanordnung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Übertra-
gungs-Zwischenstirnrad (60) mit dem Übertra-
gungs-Antriebsstirnrad (54) vermittels eines Endlos-
Übertragungsorgans (64) oder/und wenigstens ei-
nes Verbindungs-Stirnrads in Antriebsverbindung
steht, oder/und dass das zweite Übertragungs-Zwi-
schenstirnrad (62) mit dem Getriebe-Eingangsstirn-
rad (66) in Kämmeingriff steht,
vorzugsweise wobei das Endlos-Übertragungsor-
gan (64) einen Zahnriemen oder eine Antriebskette
umfasst.

10. Unwuchtanordnung nach einem der Ansprüche 8
oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Übertra-
gungs-Zwischenstirnrad (60) und das zweite Über-
tragungs-Zwischenstirnrad (62) an der Übertra-
gungswelle (58) drehfest getragen sind.

11. Unwuchtanordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Getriebe-Ein-
gangsstirnrad (66a) in Antriebsverbindung mit einem
Motor-Antriebsstirnrad (90a) steht, vorzugsweise
wobei das Getriebe-Eingangsstirnrad (66a) in
Kämmeingriff mit dem Motor-Antriebsstirnrad (90a)
steht, oder/und dass das Motor-Antriebsstirnrad
(90a) an einer Antriebswelle des Unwuchtantriebs
(42a) vorgesehen ist.

12. Unwuchtanordnung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Unwucht-
masseneinheit (34a) vermittels einer Getriebe-Über-
tragungseinheit (58a) mit dem Motor-Antriebsstirn-
rad (90a) in Antriebsverbindung steht.

13. Unwuchtanordnung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Getriebe-

Übertragungseinheit (58a) umfasst:

- ein erstes Übertragungs-Zwischenstirnrad
(60a) an einer um eine zur Unwucht-Drehachse
(U) parallelen Übertragungs-Drehachse (Ue)
drehbaren Übertragungswelle (58a), wobei das
erste Übertragungs-Zwischenstirnrad (60a) in
Antriebsverbindung mit dem Motor-Stirnrad
(90a) steht,
- ein zweites Übertragungs-Zwischenstirnrad
(62a) an der Übertragungswelle (58a),
- ein mit der ersten Unwuchtmasseneinheit
(34a) zur gemeinsamen Drehung um die Un-
wucht-Drehachse (U) gekoppeltes Übertra-
gungs-Abtriebsstirnrad (92a), wobei das Über-
tragungs-Abtriebsstirnrad (92a) in Antriebsver-
bindung mit dem zweiten Übertragungs-Zwi-
schenstirnrad (62a) steht,

vorzugsweise wobei das erste Übertragungs-Zwi-
schenstirnrad (60a) mit dem Motor-Antriebsstirnrad
(90a) in Kämmeingriff steht, oder/und das zweite
Übertragungs-Zwischenstirnrad (62a) mit dem
Übertragungs-Abtriebsstirnrad (92a) in Kämmein-
griff steht, oder/und das erste Übertragungs-Zwi-
schenstirnrad (60a) und das zweite Übertragungs-
Zwischenstirnrad (62a) an der Übertragungswelle
(58a) drehfest getragen sind.

14. Unwuchtanordnung nach einem der Ansprüche
11-13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Unwuchtan-
trieb (42a) und die Phasenlage-Verstelleinheit (46a)
an der selben axialen Seite bezüglich der ersten Un-
wuchtmasseneinheit (34a) und der zweiten Un-
wuchtmasseneinheit (36a) angeordnet sind.

15. Verdichterwalze für einen Bodenverdichter, umfas-
send einen eine Walzendrehachse (W) umgeben-
den Walzenmantel (24), wobei in einem Walzenin-
nenraum (26) eine Unwuchtanordnung (10; 10a)
nach einem der vorangehenden Ansprüche vorge-
sehen ist,
vorzugsweise wobei die Walzendrehachse (W) der
Unwucht-Drehachse (U) entspricht.

16. Bodenverdichter, umfassend wenigstens eine an ei-
nem Verdichterrahmen (16, 18) um eine Walzen-
drehachse (W) drehbar getragene Verdichterwalze
(20, 22) nach Anspruch 20 oder 21.
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